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Rundschau .
— Am 19 . Januar ist von der Evange¬

lischen Oberschulbchörde die Schulstelle in
Neusatz vem Unlerlehrer Karl Semmler in
Höfen übertragen worden .

Stuttgart, 24 . Jan . General der In¬
fanterie v . K - örzer ist heute früh ' />8 Uhr
gestorben. Derselbe hat bekanntlich im Juli
v . I . sein 80 . Geburtsfest und im Oktober
sein bOjöhr -geS Dienstjubiläum gefeurt -

Laupheim , 22 . Jan . Die Überschwemm¬
ung beb Rottum- und des RißlhaleS hat
wenigsten- ein Gutes milgebracht. Unser
zahlloses Mäustvolk hat ein solches Vollbad
erhalten , daß nirgends eine Zuflucht für
di se Million von Nagern, welche unö schon
beinahe 8 Jahre hindurch schwer geschädigt
haben, zu finden war. Sie sind alle samt
und sonders zu Grunde gegangen, wodurch
unsere Fluren wie die Landbebauer von einer
gewaltigen Not kostenlos befreit wurden .

Budenorbis , Oll . Hall, 23 . Jan . Im
Januar 1890 wurde in dem zur hiesigen
Gemeinde gehörigen Weiler Maibach ein 2 ' /,
jähr. Kind vermißt . Im Frühjahr darauf
wurden im nahen Walde Körperüberreste
von dem Kind gefunden und haben die da .
mals gepflogenen Erhebungen die Annahme
als gerechlscrtigt erscheinen lassen, daß das
Kind sich in dem nur 150 Schritte vom Orte
entfernten Wald verlaufen habe , dort infolge
von Ermüdung tingeschlafen und erfroren
sei . Nun find in der letz en Zeit Gerüchte
in Umlauf gesetzt worden, ein Angehöriger
der betreffenden Familie habe das Kind ge¬
tötet und in den Wald geschafft . Infolge¬
dessen war gestern der Untersuchungsrichter
auS Hall hier und hat eingehende Unter¬
suchung geführt .

Pforzheim, 23 . Jan . In der gestern
abend ovgehallenen BürgerauSschußsttzung
wurde der Gehalt deS Oberbürgermeister
Habermehl von 11000 auf 13000 ^ er¬
höht. Ebenso wurde durch Resolution der
Sozialdemokraten beschlossen, den G - Halt des
2 . Bürg Smeistcr Holzwart ebenfalls zu er¬
höhen. Derselbe bezieht 6000 ^ Im
Späijahr wurde eine gesordete Erhöhung des
letzteren abgelehnt.

Karlsruhe , 22 . Jan . Das badische
Feldartillerieregiment Nr. 14 feierte gestern
in Anwetenheir des Grcßhcrzogs sein sünfzig-
jähriges Jubiläum . Der Großherzvg hob
in einer Ansprache die Notwendigkeit der
Einigkeit aller Parteien zum Zwecke der Er¬
haltung der Schlagserttgkett de « Heeres her¬
vor . Vom Kaiser wurde dem Regiment
das Recht verliehen , auf den Achselklappen
die königliche Krone zu tragen .

Straßburg (Elsaß), 23 . Jan . Kaum
hat sich da » Grab über dem fünften Opfer
der Bischweiler Katastrophe , dem Lokomotiv¬
führer Baumgartner geschlossen, so trifft uns
schon wieder ein neues Unglück. Heute Diens¬
tag morgen wurde der Lokomotivführer Da¬
vid Epnßer II . von dem um 7 Uhr 7 Min .
von Basel « » kommenden Personenzug infolge
HinauslehnenS von der Maschine herabge-
schleudcrt , und von dem in entgegengesetzter
Richtung sohlenden MolSheimer Personen -
zug erfaßt und sofort gelötet . Der Verun.
glück-r hinterläßi Frau und Kinder .

Dresden, 22 . Januar. Der Kohlcn -
mangel infolge des Böhmischen AuSstaudes
macht sich hier bereits bemerkbar, Der Rat
sah sich genötigt, den Betrieb der Lickt - und
Arastlvrrke rtnzuschrSnkrn, wodurch drr Brr,

kehr der elektrischen Straß nbahn und die
elektrische Beleuchtung betroffen wurden . Eine
Reihe Schulen soll geschlossen werden. I »
den Schulen , die weiter Unterricht halten ,
tritt eine beschränkte Unterrichtszeit ein . Die
Stadt kaufte alle« an , was anzukaufen war.
Die vorhandenen Vorräte reichen etwa eine
Woche .

Dresden , 25 . Januar. Die Herzogin
Friedrich von Schleswig -Holstein , die Mutter
der Kaiserin , ist heule vormittag II ' / » Uhr
gestorben .

Berlin, 22 . Jan . (Der deutsche Kaiser
und die Buren .) Als vor einigen Tagen
die Präsidenten der beiden Häuser deS preuß .
Landtags vom Kaiser in Audienz empfange»
wurden , gaben tie Herren darüber einen
Bericht an die Presse , der wie es » ft ge¬
schieht , politisch wichtige Aeußerungen ver-
schwieg. Die hier erscheinende , Berliner
Montagszeitung* teilt nun mit , daß der
Kaiser sich auch über den TranSvaalkrieg ge¬
äußert hat . Er rühmte die erfolgreiche Tak¬
tik der Buren , die unter Verzicht auf j de
blanke Waffe ohne Säbel und Bajonett ein¬
zig auf ihr Gewehr sich verlassen, das aller¬
dings ganz vorzüglich sei und das ste mit
bravoureuscr Treffsicherheit zu handhaben
verstehen. Zugleich drückte der Kaiser sein
lebhaftes Bebauern darüber au « , baß auf
englischer Seite so zahlreiche Offiziere ge¬
fallen und daß viele der besten Familien
Englands durch den Heldentod ihrer Auge,
hörigen in tiefe Trauer versetzt seien . End¬
lich beklagte der Kaiser auch die Haltung
der deutschen Presse in der Transvaalsrage,
die eS ihm unendlich erschwere , Reibungen
mit England zu vermeiden. Der Kaiser er¬
innerte dabei an das bekannte Wort des
Fürsten Bismarck , die Fenster die unsere
Presse einwirft muffen wir bezahlen. Wir
haben Grund, duse Mitteilungen in der
Hauptsache für zuverlässig zu halten . Die
Aeußerungen des Kaisers über die ' Pi esse ,
die sich nur auf einen sehr kleinen Teil der
Priffe beziehen können, bew - ifin j densalls ,
wie sehr die Zeit und die Auffassung siw
seit dem berühmten Telegramm an den Prä¬
sidenten Krüger geändert hat .

Lourenzo Marques , 24 . Jan . Eine
Depesche aus dem Hauptquartier der Buren
meldet vom 22 . d . M . : An der Straße
nach OlivierShvek wütet seit Sonntag zwischen
den Buren unter PretoriuS und 6000 Eng¬
länder eine Schlacht . Dieselbe konzentriert
sich vom SpivnSkop . Unterstützungen unter
Vota und Cronje wurden dorthin entsandt .
Präsident Steijn befindet sich in der Feuer¬
linie .

Laurenzo Marquez , 24 . Jan . Die
, Times " meiden vom 20 . dS . : Die Brücken
der Nataleisenbahn , der Tunnel von Laings -
nell und die Brücken der nach dem Dranje-
frcistaat führenden Eisenbahn sind unter¬
minier !, sodaß dieselben jederzeit ohne weiteres
von den Buren zerstört werden können , wenn
ihr Rückzug notwendig wird .

London, 24. Jan . Ein Telegramm aus
dem Burenlagcr am oberen Tugela besagt
(in Schilderung schon bekannter Vorgännge ) :
1000 Mann englischer Infanterie rückte»
am Donnerstag (das war am 18 . d. M .)
mit einer Batterie diesseits deS Tugela nach
oer zweiten Reihe der niederer Hügel vor,
die zwischen der Burenstellung und dem
Flusse liegt. Während des Vormarsches der
brjtlischen Jnsanterlk unlrrhirlttn die Eng .

länder ein starkes Mschützfeuer . Die Buren
beobachteten jedoch absolutes Schweigen . Dies
scheint die Engländer verblüfft zu haben,
da sie nicht weiter vorrückien und Wie sich
am nächsten Morgen herausstellte , in ihre
Stellring zurückgegangen waren .

London, 25 . Januar. Das KriegSamt
veröffentlicht folgende Depesche aus Spear -
manSkamp von heute Mitternacht 12 Uhr
10 Min . : General Marrens Truppen be¬
setzten am Dienstag nacht den SpivnSkop
wurde den ganzen Mittwoch über von den
Engländern besetzt gehalten unter den heftigsten
Angriffen , besonders durch ein große- , schaden -
dringendes Granatfeuer. General Warren
befürchtet große Verluste . Wotgatc wurde
gefährlich verwundet . General Warren
glaubt , er habe die Stellung des Feindes
unhaltbar gemocht ; seine Truppen seien in
ausgezeichneter Verfassung .

— Mordthat in Hamburg . Das aus
Hcilgenbeil gebürligte Dienstmädchen Henriette
Thurau , das in Hamburg seit 1890 bc-
dienstet ist und nach einem längeren Besuche
in Heiligenbeil mitte Juli 1899 hierher zu-
rückkehrte , wird seit seiner Rückkehr vermißt .
Am SamStag abend nahm die Polizei bei
den in der kleinen Bornstraße wohnenden
Eheleuten Buchholz, mit denen die Thurau
verkehrte, eine Haussuchung vor und fand
Kleidungsstücke und sonstige Sachen der Ver¬
mißten . Im Verhör gestand der Mann ,
die Thurau , die in seiner Wohnung erkrankt
und gestorben sei , im Keller verscharrt zu
haben. Die Leiche des Mädchens wurde
1 ' /, Meter unter dem Boden deS Keller-
gesunden.

— (Entdeckter Mörder ) Der Grün-
warenhändler Buchholz in Hamburg gestand,
die in seinem früheren Keller vergraben Vor¬
gefundene Dienstmagd Thurau am 11 . Juni
vergewaltigt und dann erdrosselt zu haben.

— (Aufgehobenes Todesurteil ) Wie
wir seiner Zetr mitgeteilt haben , wurde in
Wien Marie Kutschern wegen tödlicher Miß¬
handlung ihres fünfjährigen TöchterchenS zum
Tode durch den Strang verurteilt , genau so
wie einige Wochen vorher wegen des gleichen
Falle » die bestialische Stiefmutter Juliane
Hummel. Während nun an letzterer das
Todesurteil vollzogen wurde , hat der Wiener
Kassationshof das vom Schwurgericht gegen
die Kutschers verhängte Urteil in geheimer
Sitzung aufgehoben und die Mörderin zu
8 Jahren schweren Kerkers verurteilt. Prä¬
sident Soß verkündete der Kutscher« da»
Votum in ihrer Zelle. Sie war zuerst sprach¬
los , dann schrie und weinte ste vor Freude,
den» nach der Hinrichtung der Hummel hatte
ste jede Hoffnung auf Gnade verloren .

Verona , 17 . Jan . (Eine zerstückelte
Frauenletche .) Ein Wäscherknabe , welcher
am Elschufer arbeitete, fand in einem Lein »
wandsacke , den er auf dem Flusse schwimmen
gesehen und erfaßt hatte , eine auf furcht¬
barste Weise zerstückelte Frauenleiche. Der
Sack war sorgfältig zugrbunden . Das Opfer
ces geheimnisvollen Verbrechens dürft« im
jugendlichen Alter gestanden sein .

— Rencontre mit Wilderern . Aus
Mainz wird berichte! : Vorgestern abend hatte
oer Forstwart Engelhardt im Oberolmer
Walde den Landwirt Schnorrenberger mit
noch drei anderen Wilderern angetroffen .
Da Schnorrenberger auf den Forstwirt sein
Gewehr anlegie , kam Engelhardt ihm zuvor
und « schoß ihn.



Die Schachcmühle.
Eine bayerische Dorfgeschichte von Fr . Dolch .
12) (Nachdruck verboten. )

Als sie vor dem Ortsgefängniffe an¬
langten , blieben sie lauschend stehen , denn
sie vernahmen streitende Stimmen im Hause
und hastiges Hin - und Herlaufen . Auf das
Klopfen des Kommandanden wurde die Thür
hastig aufgerissen und ein alter Mann , der
Gemeindcdiener des Ortes , erschien auf der
Schwelle . „ Ich kann gewiß und wahrhaftig
nix dafür , Herr Kommandant, " jammerte
er , als er den Polizisten erblickte . „Wer
hält ' das denken können , daß sie die dicken
festen Eifiastangen umbiegen könnten . Und
doch haben ste ' S fertig gebracht , die Arrestanten
haben ausgebrochen und das Nest ist leer . "

Er verstummte , denn die Männer machten
ihrem Unmute in lauten Worten Luft und
der Kommandant stampfte ärgerlich mit dem
Fuße auf den Erdboden , „ Da möchte man
ja schon am liebsten ans der Haut fahren, "

rief er zornig . „ Die Schufte entwischt und
das Gefängnis in unbrauchbarem Zustande ?
W » sollen wir jetzt den Gefangenen unter -
bringen bis morgen — "

Er schwieg betroffen , denn der Schacher¬
müller brach plötzlich lautlos zusammen .
Bestürzt beugten sich die Männer zu ihm
nieder , hoben ihn auf und trugen ihn rasch
in 's HauS . Er wurde auf ein Belt nieder¬
gelegt und der nebenan wohnende Landarzt
herbeigeholt . Als er in ' s Zimmer trat , that
der Schachermüller eben den letzten Atem¬
zug . Ein Schlagfluß hatte seinem Leben
ein Ende gemacht .

3.
Einige Tage später — der Schachermüller

hatte bereit - in einem Winkel des Dorfkirch -
hofeS seine letzte Ruhestätte gefunden — saß
Walpi aus der HruSbank vor der Schacher¬
mühle und starrte mit den rotgeweinten
müdm Augen in den Abendschein , der ihre
bleichen Wangen mit Purpur,öte übergoß .
Die Rechte hatte sie auf den Kopf des großen
Hofhundes gelegt , der sich an sie schmi ' gte
und mit klugen Augen zu ihr emporsah .
Plötzlich sprang daS Tier empor , seine
Haare sträubten sich und mit wütendem
G bell fuhr es auf eine dunkle Mannes -
gestallt , die sich langsam aus einem kleinen
Gebüsche am Eingänge der Schlucht auf
richtete , los .

Walpi war von der Bank emporgefahren
UNd dem Ankömmling entgegengeeilt . „ WaS
Willst , HieSl, " rief sic ihm zu , „ warum
bleibst net in Deinem Bau , bis ' s Nacht
geworden iS ? Wie kannst auf den Einfall
kommen , am helllichten Tag da herschleichen
zu wollen ? "

„ Wirst ' s schon hören, " ries Hiesl grimmig .
„ Z

' erst aber ruf ' das HnndSvich z
' ruck, oder

ich schlag ' ihm das Schädeldach auseinander I
Die TeufelSbestie Ihut ja g

' rad '
, als ob' s

mich noch mit keti . ' m Aug ' geseh' n HS «t' und
macht mich auf d ' L - tzt mit seinem Gebell
gar noch aufmährig auch . Die andern
Zwei haben mich vorauSgeschickt als Quartier¬
macher , sie kommen nach, sobald 's finster
geworden iS . Wirst woht 'was z

' essen im
HauS hab ' n , denn Hunger haben wir wie
die Wölf '

, und den ganzen Tag iS uns kein
Haal in Schuß ' kommen . Einbrechen haben

wir auch nirgends können , denn überall
laufen die Wachtpatrouillen umeinander , und
aus ' m Holz dürfen wir uns beim Tag
schon z

' erst nimmer hinaustrauen . Bei der
Nacht kommen wir halt sitzt alleweil in die
Schachermühl '

, und Du mußt ' was kochen
für unS . Wo Du ' s hernimmst , das is Deine
Sach ' und wenn sich amal einer von die
grünen Hund ' blicken laßt vor der Hütten ,
nachher mach' ich kurzen Prozeß und brenn '

ihn nieder auf der Stell ' . Aber jetzt mach ' ,
daß D ' in ' s Haus hineinkommstI Ich will
die Thüren schon verriegeln , bis die andern
Zwei kommenI "

Sie verschwanden im Hause . Als sich
die Thüre hinter den beiden geschloffen ,
schlüpfte hinter einem Baume , der oben am
Rande der Schlucht stand , ein Knabe hervor
und sprang leichtfüßig über die Felder dem
nahen Dorfe zu . —

Eine halbe Stunde später — der Voll¬
mond stand strahlend über dem Walde und
machte die Nacht fast zum Tage — huschten
zwei Männer durch die Schlucht und näherten
sich behutsam der Mühle . Leise klopften sie
an die HauSthüre , dieselbe wurde Augen¬
blicklich geöffnet , die Männer schlüpften in
den HauSgang und hinter ihnen schloß sich
die Thüre wieder .

„ So , da wären wir glücklich, " sagte
der Lmge und warf sich , nachdem er sein
Gewehr an die Wand gelehnt , tiefaufseufzend
auf die Ofenbank nieder . „ Ein HauS iS
halt ein Haus , da steht nix d ' rüber auf !
Die Schachermühl is freilch a alte Hütten ,
aber doch alleweil noch besser als a Lager¬
statt draußen im Holz , wo Dir - die Hasen
und Füchs ' gut

' Nacht sagen . Brüderln ,
das Hundleben halt ' ich nimmer aus — "

„ DaS g' schicht Dir Recht, " unterbrach
ihn Hiesl gellend . „ Dir sollt ' s noch viel
schlechter geh' n , d >nn Du haßt uns in das
Schlamassel

' bracht und uns die Grünling '

auf den Hals gehetzt . "

„ Wie oft wird mir jetzt das noch vor -

g
' rupft Von Dir, " rief ärgerlich der Lange .

„ ES iS ja wahr , daß ich dazumal was ver¬
raten Hab ' im Rausch , aber das hat soviel
nimmer auf sich g' dabt , weil wir so schon
verraten und verkauft gewesen sind . Und
wer bat unS aufmährig gemacht ? Deine

garg ' scheide Mutter , die Müllerin I Wenn
sich die net erwischen hält ' lassen drinn in
der Stadt — "

„ Nachher hätt ' st du uns verraten, " lachte
Hiesl bitter . „ Da springt d ' Kotz

' auf die
alten Füß ' I Ihr seid ' s alleweil die Ganz -
g' jcheiden g

'wesen , ihr Zwei , und habt ' s ge¬
meint , durch andere könnt ' amal ' was auf -
kommen . Derweil iS ' s aber g

' rad umkehrt
' gangen . Du hast uns mit hineingeritten ,
jetzt kannst uns auch wieder heraushklfen
aus der Patschen . Streng ' Dein '

Verstand
an , wenn D ' ihn net am End ' schon ganz
versoffen hast , und gieb unS ein ' Rat , was
wir denn jetzt eigentlich anfangen sollen I "

„ Da brauch '
ich mein H rn net lang z

'

martern, " erwiderte HanS und that einen
tüchtigen Zug aus der Schnap ' flasche , die
auf dem T ' sche stand . „ Wir können vorder¬
hand nix Besseres thun , als uns im Holz
draußen so lang in ein Fuchsloch zu ver¬
schliefen , bis 'S wieder a bist ruhiger ' worden
is in der Gegend und nimmer so viel Streif -
patrouillen umeinanterschleich ' n . Nachher

helßt ' s dem Boarnlandl Abjes sag 'n und
durchbrennen nach Amerika . "

„ Mit was nachher ? " rief Hiesl unwirsch .
„ Mit ' was willst die Uebcrfahrt zahl ' n und
was willst drent ' anfangen in dem wildfremden
Land ohne einen Stecken Geld ? Ja , wenn
wir in dem vermaledeiten Herrgottsruh ' ein '

guten Fang gemacht hätten , nachher wär ' S
'was ander ' « I Aber so haben wir ja n x
erwischt , als a paar Goldfüchse ! und des
bissel Kirchensach '

, denn in dem Wandkastl
beim Dechanten sind wohl allerhand Papicr -
fetzen g

' legen , aber keine zwanzigtausend
Mark . Und wegen einem solchen Pfiffer¬
ling haben wir uns eine solche Brüh ein -
gebrockl ! DaS Messer möcht ich Dir im
Leib umdkehr ' n , wenn ich nur g

' rad d ' can
denk'

. "

( Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes .
— Eine drollige Geschichte passierte in

der großen rheinischen Stadl K - Dem
dortigen Gymnasium steht seit langen Jahren
der Direktor — nennen wir ihn Wollen¬
haupt — vor . Er hatte den deutsch - französischen
Krieg als Reserve - Unteroffizier mitgemacht
und war verwundet worden . Nicht lange
darauf wurde er als Gymnasiallehrer ange -
stellt und vor twa 15 Jahren zum Direktor
gewählt . Plötzlich erhält er vom KrtegS -
ministerium in Berlin ein Schreiben folgenden
Inhalts : An dem dortigen Gymnasium ist
die Stelle eines Kastellans frei geworden ,
wir wollen diese dem früheren Reserve - Unter¬
offizier Wollenhaupt verleihen und fragen
an , ob dem etwas im Wege steht . Der
Direktor Wollenhaupt ersteht kopfschüttelnd
aus dem Nationale , daß er selbst mit dem
zu versorgenden Reserve - Unteroffizier gemeint
ist . Nach reiflicher Ueberlegung beschließt
er , die angebolene Stelle nicht anzunehmen
und schreibt zurück : „ Da der Unteroffizier
Wollenhaupt mittlerweile Direktor des
Gymnasiums geworden ist und sich in dieser
Stellung wohlfühlt , so steht er sich gezwungen ,
den Posten eines SchuldienerS an derselben
Anstalt dankend abzulehnen ! " Kurz darauf
wurde Unteroffizier Wollenhauptzum Leutnant
befördert .

(Dunkle Ahnung.) „ Was wollen
Sie von mir ? "

„ Ich bin nämlich der Mann ,
den Sie neulich bei der Treibjagd ' naufgc «
schossen haben . . "

„ Dafür Haben Sie ja
bereits ein Schmerzensgeld bekommen l "

„ Frei¬
lich l Aber nächste Woche ist wieder Treib¬
jagd , und da wollt ' ich den Herrn Baron
güligst um einen kleinen Vorschuß gebeten
haben ! '

. ' . (Stille. ) Frau (dieZeitung lesend ) :
„ Du , Mann , da wird schon wieder ein „ stilUr "

Teilhaber mit 6 — 8 Mille Einlage gesucht
— was soll denn das heißen ? " — Mann :

„ Er soll daS Geld einlegen und das Maul
halten . "

MrklieLtzü Xull'oo-
AtzZeLmaolL 3

besitzt Kathreiner ' s patentierter Malz -
kaffie , nach wissenschaftlichem Urteil der
beste und gesündeste Ersatz für Bohnen¬
kaffee ; als Zusatz allgemein beliebt .
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